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fraktifipe flatter für bte Jtterkftait
mit befortberer SeritctftdUtgung ber

Himfi tm Oanbtoerf.
§erau§gegefien unter fOfttmirfung fdjtoetgertfcper

Kmtftpanb Werter unb Xecpttifer
bon jjîriter genn-fjolbingljttufen.

Drpit für bit tfpjieltn Jlitfcliltaliottett ks filjiucij. itwerirttrtreiiis,

Srfdjeint je ©amStagS totb foftet per Quartal gr. 1. 80, per gatjr gr. 7. 20.
Sufesate 20 Èt§. per lfpaftige Sßetitgeife, bet größeren Auftragen

entfpreämben Ptabatt.

3ütld), feea 18. Slttgufi 1891.

per Mtsgilif unb itteßt Stedmung fûÇrf,
per wirb antt, ctoe baft er's fpftrt.

Stï Slargauifdjc $cfjiirtebe=

«nb 3ôapermet[ter=$eïein
roirb Sonntag ben 26. Stuguft
1894, öon nadjtaittagg 1 Upr
an, iœ ©aftpof „gum roipen
§aug" in S rug g feine bte§=

jährige ©eneratberfammtung ab=

laHeit, an ber oergügtiep feie

toicptige fyrage ber S e i e i t i g u n g be§ 2îereinê an ber
S cp lo e i g e r. Sanbtoirtfcpaftlicpen 3Ï u ê fi e It u n g

in Sern 1895 üenfitiert werben toirb. ®g ift teopt fetpfi*
berftänblicp, bap gerabe im „Suttnrfanton" mit feiner pocp=

enttoictelten Sanbwirtfcpaft eg fid) bie gefamte Steffterfcpaft
gur ($f)rertpfCidöt maept, mit allen eintägigen 2Tcafd)inen
unb ©eräten in borberfter Dîeipe in Sern baguftepen unb gu
beweifen, bap fie in ail ipren Serufggweigett auf ber fööpe
ber 3eit fiept. Sefanntticp fommen in Sern n. a. gur 2Iug=

fteHung (SIPteilung XI) :

a) Sftafcpinen nnb ©eräte beS fÇelbbaueS,
b) „ „ „ „ ©artenbaueg,
c) „ „ „ „ Dbftbaueg,
d) „ „ „ „ SBeinbaueg,
e) „ „ „ ber &augwirtfcpaft,
f) „ „ „ „ Dtebengewerbe,
g) „ „ „ „ Sfierargneitunbe,
H) „ „ „ gnm Slier= unb ißftangenfcpnp

n. f. m.
Mb fbegielf in biefen Steigen weift ber Stargau eine grope

fleipe §anbwertêmeifter nnb fjabrifanten auf, welcpe aner=
ïanntermapen ©eräte oerfertigen unb SDîafcpinen bauen, bie
fid) pnnfto Solibität, gefäfliger fÇorm nnb Seiftnnggfäpigfeit
weit über bie Santonggrengen pinaug be§ beften fRufeê er=

freuen.
©g ift unfern ßefern aus 3eftunggberid)tett unb aug

beat Sfogransm ber näcpften ©cpweig. Sanbwirtfcpafilidjen
Slugftellnng beîannt, bap eg ber Sunb an weitgepenbfter Sluf=
tnunterung ber SlngfteHer buret) nampafte Seiträge, Serfetjrg*
erteicpterung re. nicpt fepten täpt, um bie geplante Slugftetlung
gu bem gu gepeilten, wag fie fein foil: gum Sammefpunft
all beg Seften, wag für alle 3®eige unb in aUen 3®eigen
unferer Pietfeitigen Sanbwirtfdjaft probugiert wirb. Stnfcptiepenb
an bieg rüljmlicße Sorgepen oon Seite beg Snnbeg bemiipt
ficp aucp bieSanbWirtfcpaftlicpeSefellfcpafibeg
Santong 21 a r g a u, iprem Canton in ber genannten Slugs
fteiïung einen ©prenptap gu fiepern, inbern ber Sorftanb biefer
©efeUfdpiaft oon ficp aug befepfop, einen Seitrag pon fjr.
2000—3000 gur Stnfmunterung unb Unterftüpung aargauifeper
Stugftetter gu ftipulieren. Unb um biefem Sefcplup fogleicp
Sîacpbrucf gu geben, würbe §err Sîubotf fèungiïer,
©cpmiebmeifter in Scpöftlanb unb Sßräfibent beg

Starganifcpen Sipmiebes unb Sßagnermeifterbereing, alg 3te=

präfentant für bie obgenannte SIPteilung XI ernannt, ©g
wirb berfelbe nun eben an ber ©eneratoerfammtung Pom
Sonntag ben 26. Stuguft (naepmittagg 1 Upr im ©aftpof
„gum rotpen fèaug" in Srugg) über biefe für bie aargauifepe
ÏÏÎeifterfcpaft poepwieptige Stngelegenpeit referieren unb beft

ffntereffenten jebe wiinfipbare Stugîunft erteilen.

für <
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Uercine.

praktische Matter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Sxun-Holdinghausen.

Organ sm die offiziàn PuMànen des Ichwch. Gemrbevereins,

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Jnser-ate 20 Cts. per IspMige Petitzeile, bei größeren Auftrügen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 18. A«gust 1891.

Wer amsgivt und nicht Nechnung führt,
Der wird arm, ohne daß er's spürt.

Der Aargauische Schmede-
und WagucrNeister-Verein
wird Sonntag den 26. August
1894, von nachàtags 1 Uhr
an, im Gasthof „zum rothen
Haus" in Brugg seine dies-

jährige Generalversammlung ab-
halten, an der vorzüglich die

wichtige Frage der Beteiligung desVereins ander
Schweizer. Landwirtschaftlichen Ausstellung
in Bern 1895 ventiliert werden wird. Es ist wohl selbst-

verständlich, daß gerade im „Kulturkanton" mit seiner hoch-

entwickelten Landwirtschaft es sich die gesamte Meisterschaft
zur Ehrenpflicht macht, mit allen einschlägigen Maschinen
und Geräten in vorderster Reihe in Bern dazustehen und zu
beweisen, daß sie in all ihren Berufszweigm auf der Höhe
der Zeit steht. Bekanntlich kommen in Bern u. a. zur Aus-
stellung (Abteilung XI) :

) Maschinen und Geräte des Feldbaues,
d) „ „ „ „ Gartenbaues,
0) „ „ „ „ Obstbaues,

) „ „ „ „ Weinbaues.
s) „ „ „ der Hauswirtschaft,
1) „ „ „ „ Nebengewerbe,
s) „ „ „ Tierarzneikunde,
k) „ „ „ zum Tier- und Pflanzenschutz

u. s. w.
und speziell in diesen Zweigen weist der Aargau eine große

Reihe Handwerksmeister und Fabrikanten auf, welche aner-
Zanntermaßen Geräte verfertigen und Maschinen bauen, die
sich punkto Solidität, gefälliger Form und Leistungsfähigkeit
weit über die Kantonsgrenzen hinaus des besten Rufes er-
freuen.

Es ist unsern Lesern aus Zeitungsberichten und ans
dem Programm der nächsten Schweiz. Landwirtschaftlichen
Ausstellung bekannt, daß es der Bund an weitgehendster Auf-
mnnterung der Aussteller durch namhafte Beiträge, Verkehrs-
erleichterung ?c. nicht fehlen läßt, um die geplante Ausstellung
zu dem zu gestalten, was sie sein soll: zum Sammelpunkt
all des Besten, was für alle Zweige und in allen Zweigen
unserer vielseitigen Landwirtschaft produziert wird. Anschließend
an dies rühmliche Vorgehen von Seite des Bundes bemüht
sich auch dieLandwirtschaftlicheGesellschaftdes
Kantons Aargau, ihrem Kanton in der genannten Aus-
stellung einen Ehrenplatz zu sichern, indem der Vorstand dieser
Gesellschaft von sich aus beschloß, einen Beitrag von Fr-
2660^3000 zur Aufmunterung und Unterstützung aargauischer
Aussteller zu stipulieren. Und um diesem Beschluß sogleich
Nachdruck zu geben, wurde Herr Rudolf Hunziker,
Schmiedmeister in Schöftland und Präsident des

Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins, als Re-
präsentant für die obgenannte Abteilung XI ernannt. Es
wird derselbe nun eben an der Generalversammlung vom
Sonntag den 26. August (nachmittags 1 Uhr im Gasthof
„zum rothen Haus" in Brugg) über diese für die aargauische
Meisterschaft hochwichtige Angelegenheit referieren und dett

Interessenten jede wünschbare Auskunft erteilen.
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©S ift jelbftnerftänbtib, baß außer ben SJtitgtiebern beS

Aargauifben ©bmiebe» unb SagnermeifierbereinS aub jeber
anbere Vertreter beS ebrfamen ©bmiebe» unb SBagnerbanb»
Werts im Santon einbrtngltdjft pr ©eitnabme an biefer 3?er=

fammtung eingelaben ift. ©arum auf, nab bem freunblidtjen
Brugg, ißr SJteifter bon ben Ufern ber Aare unb Simmat,
ber Steuß unb be? Dî£)ein&!

NB. (lUir ®aS ©ageSprogramm ift im Snferatenteite
enthalten.

** *
£tc Internationale frolic für fUcfergerötfrfjofteu,

welbe uädiften ©onnerStag ben 23. Auguft in SSurgborf
bon ber ötonomifctien unb gemeinnügigen ©efeßfbaft beS

Santonä Bern beranftaltet wirb, nimmt große ©tmenfionen

an; fie toirb aub bom AuStanb ga^Ireid) befbidt. gür bie

§mei heften Bftüge bat ber ©emeinberat bon Burgborf eptra
p>ei ©brenpreife ausgefegt. („99unb".)

(Heftrotedjnifdje Oiunbfäau.
lieber baë ©lEÏtrijitâtêmerï 2öt)nau bringt ber „®leftro=

©ebnifer" (erfteS öfterreibtfb ungarifbeS gabjournal) in
feiner legten Stummer (3uli 1894) einen bermutticb ber geber
beS Jperrn 9Jtüßer=2anbSmann entftammenben Artitet, ber

nab Btitteilung ber greife für Sraft unb 2id)t (wie fie
bereits befanni finb) fotgenbeS fagt :

„Stab biefem günftigen ©arif erbält Sangentbai bon
allen bisher in ber ©bmeij epifiierenben elettrifdten ßen=

traten bie bifligfte Siegte unb Sraftftation.
©ie Begörben nügen biefen Vorteil aber audj aus unb

geben fid) aße SJtübe, bie ©ntmidlung ber Drtfdfaft p för=
bern unb eS ift p boffen, baß arigeftdjtS biefer außerorbent»
Xid) bißigen SöetriebStraft, ber bequemen ©ifenbabnberbin»
bungen, ber tübtigen unb gablreidEjen Arbeiterbeoölferung, ber

neuen SBafferberforgung, ber auSgegeibneten ißrimar= unb

BejirfSfbuten unb ber angenehmen ©efeßfbaftsoerbältniffe
für ©befS unb böbere Beamte fib reibt biete ©roß» unb
tftleiwSnbuftriefle in Sangentbat ober SBpnau niebertaffen
werben.

Stab Anleitung ber fbweigerifbeu Soßftaiiftif mürbe bie

©infübrung bon BMfpinnereien, SBoßmebereien, Sßoflfär»
bereien febr tobnenb fein, pmat bie ©bmei-j jäbttib für
runb 40 SJfiflionen grauten SBoßengemebe einführt.

gerner mürbe bie ©rribiung elettrobemifber Bteibereien
ben btübenben intänbifben Seinmanb», tßapier= unb ©eßu»

tofemgnbuftrien grofee ©ienfte teiften tonnen unb biefetben

gegen bie a erifantfbe unb fbmebifbe Sonturrens miber»

ftanbSfäbig maben.
Stub biemrein etettrobemifbe 3nbuftrie batte au fèanb

ber großen Gräfte (bei Stabt minbeftenS 3000 Bferbefraft)
unb ber großen Bißigfeit beifetben ^onbenienä fib in Sbnau
nieberptaffen.

Vermöge ber centraten Sage unb ber guten ©ifenbagn»
Oerbinbungen bat aub bie ©roßmübleninbuftrie Iobnenbe

Slusfibten, pmat bie fbmeijerijbe ©infubr an (Setreibe

100 SJtißionen granten .überfteigt gm fernem ift eS felbft=

berftänbtib, baß in moblbabenben unb inbuftrieß entroidelten

©egenben baS SStafbiner.baufab jebergeit boße Befbäftigung
finbet.

3m §inbtid auf biefe AuSfibten unb bie ©batfabe, baß
bie Bermenbung ber ©lettrigität je länger je mehr erfbtoffen
toirb, fteßen am Bahnhof in Sangentbat 100,000 unb um
mittelbar bei ber ©urbinenanlage in SBlpau 70,000 £luab=

ratmeter Bauterrain ben Herren Sniereffenten p bißigem
greife pi: Verfügung.

©em Borgegen bon Sangentbat werben nab ©buwijer»
art aub bie anberen umtiegenben ©rtfbaften halb folgen
unb fo ift benn p hoff««/ baß bie SBpnauer ©lettripätS»
werte als ein IidE>t= unb fraftooßer ©betftein in aße Sufunft
leubten unb feine straft fpenben Werbe."

Sîeueê ©IcftrijitatSwert. ®ie Brauerei Bißmiter pm
„©bügengarten" in ©t. ©aßen beabfibtigt, eine etettrifbe
Kraftanlage an ber ©itter in ber Stäbe beS ©rlenbolgeS p
erfteßen, melbe bie nötige Sraft für bie SJtafbinen unb für
bie ©inribtung ber etettrifben Beteubtung liefern foßte. ®ie
tebnifben Unterfubuugen unb bie Aufarbeitung ber Btärre
finb ,3ngenieur S. Mrfteiner in ©t. ©aßen übertragen werben.
®ie SongeffionSunterbanblungen foflen bereits eingeleitet
werben fein.

Stcljt' unb Slraftberforgung §erpgenburfjfee. §err
Stationatrat SJtofer gibt fid) große SJtübe, feinen Btitbürgeru
ttar p maben, baß ^e^ogenbubfee fowobl ber 2Baffer=
oerforgung wie ber etettrifben Sibt» unb traftoerforgung
bebürfe. ©r bat in ben legten ©agen hierüber jwei Bor=
träge gehalten unb ba bie ©abe einen Wirtfbafttiben Buntt
bon hoher SBibtigfeit betrifft, fo barf er auf warme Unters

ftügung rebuen. 3n Bepg auf Sid&t unb ®raft wirb mit
ber girma ©iemeuS unb ©atste unterbanbett, bie ben etet«

trifben ©trom bon SBpnau p ungefähr bem nämtiben
ißreife wie für Sangentbat liefern mürbe.

©te eleïtrotcbnifbe Scbrwerfftätte in SJti'tnben er=

öffnet am 1. ©ept. in bergrößertem SJtaßftab ben britten
gabrgang ihrer Sebrtbätigteit. ®aS gnftitut, melbeS baS

einäige in ©übbeutfblanb ift, bietet einen borjügtibeu Beßetf
für fotbe junge Seute, Wethen ber atabemifbe BitbungS»
gang für baS etettrotebnifbe gab oerfbloffen ift. ®ie
Anftatt befigt §offtatt 5 im erften ©tocte beße, luftige mit
aßen mobernen ©inribtuugen berfebene Sebrräume, metbe

pr Aufnahme bon 40 ©bütern beftimmt finb.

$erfd)iebene£.
3n ber laut. ©ewerbe-SluSfiettung Sürth 1894 ift

für eine Seit taug auSgefteßt ©ruppe geuermebrwefen:
©ie perfönlibe AuSrüftung, wie fie nab Bortage beS ©entrai*
auSfbuffeS beS fbwetj. geuerwebr=BerfinS bon ber Abge=
orbneten*Berfammtung 1894 in Sujern angenommen unb
in einer gebrueften Anleitung ben ©ettionen empfohlen wirb.
2Bir madjen befonberS aufmerffam auf bie febr fotib ge*

arbeiteten Siobtfübrer * unb 3lettungS£orpS ®urteu famt
entfprebenbeu föaden, auf bie Sopfbebedung ($etm), bie

3 berfbiebenen ©orten Beile, mie fie in jebetn ©orpS oer*

treten fein foßten, auf bie bis beute als bie beft ertannten
Saternen unb baS fotibe ©eitmateriat.

Su ber Berfatittttliittg beS jftrbcrifhcn lantottaleit
.^atibwerïer' unb ©cmeibc»ereinS, bie auf ©ottntag bor»

mittag in bie ©emerbeauSfteßuug einberufen worbeu war,
fattben fib etwa 200 SJlann ein. 5jßräfibent Berbtotb
leitete bie Berbanblungen. §?rr ^taufer, Sßitgtieb beS

©roßen ©tabtrateS, hielt baS tpauptreferat, an beffen ©btuß
er ben Antrag ftetlte : „1. ©er tantonate tQanbwerter» unb

©ewerbeoerein woße erttären, baß er bie ©urbfübrung einer

Berlofuug im ©Urne beS StegtementS oom 8. Auguft atS

bringeub wüufbbar im gntereffe ber AuSftefler unb ©ewerbe»

treibenben überhaupt erabte; 2) eS fei ber Borftanb 3U

beauftragen, aßeS 3U tbuu, waS ber ©rreibung beS SBunfbe^

förberlib fein tonnte." Stab äußerft fabtib gehaltener

©isfuffion würbe ber Antrag ^taufer einftimmig angenommen.

(Sin neuer Seu UrS ©ggcnfhWblerS. 3m ©onbaße»

garten in Sürib ift ein bom betannten Bitbbauer Urs ©ggen*

fbwt)ter gefbaffener mäbtiger Seu als falter beS S^hee
SSappenfbitbeS aufgefteßt, brei Teeter bob, gegoffen aus

grauem Sunftftein. ©ie rebte Beunte hält bie Sftauerfrone

beS oorgefteßten ©bitbeS umfaßt, über ben baS mäbnige

fèaupt beS SBäbterS, bie gefürbteten SSaffen feiner Sub^
Seigcnb, ftotj btnwegblidt. SJtit fettener Staturtreue ift bie

träftige ©bönbeit beS StönigS ber SQBüfte in bem AJerfe

pm AuSbrud getommen; oou ber Staue bis p ben fidft'
baren Stüdenwirbetn fbeint aßeS ber Statur abgetaufbt-

»
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Es ist selbstverständlich, daß außer den Mitgliedern des

Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins auch jeder
andere Vertreter des ehrsamen Schmiede- und Wagnerhand-
Werks im Kanton eindringlichst zur Teilnahme an dieser Ver-
sammlung eingeladen ist. Darum auf, nach dem freundlichen
Brugg, ihr Meister von den Ufern der Aare Und Limmat,
der Reuß und des Rheins!

UM" Das Tagesprogramm ist im Inseratenteile
enthalten.

»

Die internationale Probe für Ackergcrätschaften,
welche nächsten Donnerstag den 23, August in Burgdorf
von der ökonomischen und gemeinnützigen Gesellschaft des

Kantons Bern veranstaltet wird, nimmt große Dimensionen

an; sie wird auch vom Ausland zahlreich beschickt. Für die

zwei besten Pflüge hat der Gemeinderat von Burgdorf extra
zwei Ehrenpreise ausgesetzt. („Bund".)

Elektrotechnische Rundschau.
Ueber das Elektrizitälswerk Wynau bringt der „Elektro-

Techniker" (erstes österreichisch-ungarisches Fachjournal) in
seiner letzten Nummer (Juli 1894) einen vermutlich der Feder
des Herrn Müller-Laudsmann entstammenden Artikel, der

nach Mitteilung der Preise für Kraft und Licht (wie sie

bereits bekannt sind) folgendes sagt:
„Nach diesen- günstigen Tarif erhält Langenthal von

allen bisher in der Schweiz existierenden elektrischen Cen-
tralen die billigste Licht- und Kraftstalion.

Die Behörden nützen diesen Vorteil aber auch aus und

geben sich alle Mühe, die Entwicklung der Ortschaft zu för-
dern und es ist zu hoffen, daß angesichts dieser außerordent-
lich billigen Betriebskraft, der bequemen Eisenbahnverbin-
düngen, der tüchtigen und zahlreichen Arbeiterbevölkerung, der

neuen Wasserversorgung, der ausgezeichneten Primär- und

Bezirksschulen und der angenehmen Gesellschaftsverhältnisse
für Chefs und höhere Beamte sich rechr viele Groß- und

Klein-Industrielle in Langenthal oder Wynau niederlassen
werden.

Nach Anleitung der schweizerischen Zollstatistik würde die

Einführung von Wollspinnereien, Wollwebereien, Wollfär-
bereien sehr lohnend sein, zumal die Schweiz jährlich für
rund 40 Millionen Franken Wollengewebe einführt.

Ferner würde die Errichtung elektrochemischer Bleichereien
den blühenden inländischen Leinwand-, Papier- und Cellu-
loseu-Jndustrien große Dienste leisten können und dieselben

gegen die a erikanische und schwedische Konkurrenz wider-

standsfähig machen.
Auch diemrein elektrochemische Industrie hätte an Hand

der großen Kräfte (bei Nacht mindestens 3000 Pferdekraft)
und der großen Billigkeit derselben Konvenienz sich in Wynau
niederzulassen.

Vermöge der centralen Lage und der guten Eisenbahn-
Verbindungen hat auch die Großmühlenindustrie lohnende

Aussichten, zumal die schweizerische Einfuhr an Getreide

100 Millionen Franken .übersteigt. Im fernern ist es selbst-

verständlich, daß in wohlhabenden und industriell entwickelten

Gegenden das Maschiuenbaufach jederzeit volle Beschäftigung
findet.

Im Hinblick auf diese Aussichten und die Thatsache, daß
die Verwendung der Elektrizität je länger je mehr erschlossen

wird, stehen am Bahnhof in Langenthal 100,000 und un-
mittelbar bei der Turbinenanlage in Wynau 70,000 Quad-
rarmeter Bauterrain den Herren Interessenten zu billigem
Preise zur Verfügung.

Dem Vorgehen von Langenthal werden nach Schweizer-
art auch die anderen umliegenden Ortschaften bald folgen
und so ist denn zu hoffen, daß die Wynauer Elektrizität-
werke als ein licht- und kraftvoller Edelstein in alle Zukunft
leuchten und seine Kraft spenden werde."

Neues Elektrizitätswerk. Die Brauerei Billwiler zum
„Schützengarten" in St. Gallen beabsichtigt, eine elektrische

Kraftanlage an der Sitter in der Nähe des Erlenholzes zu
erstellen, welche die nötige Kraft für die Maschinen und für
die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung liefern sollte. Die
technischen Untersuchungen und die Ausarbeitung der Pläne
sind Ingenieur L. Kürsteiner in St. Gallen übertragen worden.
Die Konzessionsunterhandlungen sollen bereits eingeleitet
worden sein.

Licht- und Kraftversorgung Herzogenbuchsee. Herr
Nationalrat Moser gib: sich große Mühe, seinen Mitbürgern
klar zu machen, daß Herzogenbuchsee sowohl der Wasser-
Versorgung wie der elektrischen Licht- und Kraftversorgung
bedürfe. Er hat in den letzten Tagen hierüber zwei Vor-
träge gehalten und da die Sache einen wirtschaftlichen Punkt
von hoher Wichtigkeit betriff-, so darf er auf warme Unter-
stützung rechnen. In Bezug auf Licht und Kraft wird mit
der Firma Siemens und Halske unterhandelt, die den elek-

irischen Strom von Wynau zu ungefähr dem nämlichen
Preise wie für Langenthal liefern würde.

Die elektrotechnische Lehrwerkstätte in München er-

öffnet am 1. Sept. in vergrößertem Maßstab den dritten
Jahrgang ihrer Lehrthätigkeit. Das Institut, welches das

einzige in Süddeutschland ist, bietet einen vorzüglichen Behelf
für solche junge Leute, welchen der akademische BildungS-
gang für das elektrotechnische Fach verschlossen ist. Die
Anstalt besitzt Hofstatt 5 im ersten Stocke helle, luftige mit
allen modernen Einrichtungen versehene Lehrräume, welche

zur Aufnahme von 40 Schülern bestimmt sind.

Verschiedenes.
In der kaut. Gewerbe-Ausstellung Zürich 1894 ist

für eine Zeit lang ausgestellt Gruppe Feuerwehrweseu:
Die persönliche Ausrüstung, wie sie nach Borlage des Central-
ausschusses des schweiz. Feuerwehr-Vereins von der Abge-
ordneten-Versammlung 1894 in Luzern angenommen und
in einer gedruckten Anleitung den Sektionen empfohlen wird.
Wir machen besonders aufmerksam auf die sehr solid ge-
arbeiteten Rohrsührer- und Rettungârps-Gurten samt
entsprechenden Hacken, auf die Kopfbedeckung (Helm), die

3 verschiedenen Sorten Beile, wie sie in jedem Corps ver-
treten sein sollten, auf die bis heute als die best erkannten
Laternen und das solide Seilmaterial.

Zu der Versammlung des zkrcherischen kantonalen
Handwerker- und Gewerbevereins, die auf Sonntag vor-
mitlag in die Gewerveausstellung einberufen worden war,
fanden sich etwa 200 Mann ein. Präsident Berchtold
leitete die Verhandlungen. Herr Klauser, Mitglied des

Großen Stadtrates, hielt das Hauptreferat, an dessen Schluß
er den Antrag stellte: „1. Der kantonale Handwerker- und

Gewerbeverein wolle erklären, daß er die Durchführung einer

Verlosung im Sinne des Reglements vom 8. August als

dringend wünschbar im Interesse der Aussteller und Gewerbe-

treibenden überhaupt erachte; 2) es sei der Vorstand zu

beauftragen, alles zu thun, was der Erreichung des Wunsches

förderlich sein könnte." Nach äußerst sachlich gehaltener

Diskussion wurde der Antrag Klauser einstimmig angenommen.

Ein neuer Leu Urs Eggenschwylers. Im Tonhalle-
garten in Zürich ist ein vom bekannten Bildhauer Urs Eggen-

schwyler geschaffener mächtiger Leu als Halter des Zürcher

Wappenschildes aufgestellt, drei Meter hoch, gegossen aus

grauem Kunststein. Die rechte Pranke hält die Mauerkrone

des vorgestellten Schildes umfaßt, über den das mähnige

Haupt des Wächters, die gefürchteten Waffen seiner Zähne

zeigend, stolz hinwegblickt. Mit seltener Naturtreue ist die

kräftige Schönheit des Königs der Wüste in dem Werke

zum Ausdruck gekommen; von der Klaue bis zu den ficht'

baren Rückenwirbeln scheint alles der Natur abgelauscht.
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